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MchL-AmMcher Weis .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 16 . März .
Den augenblicklichen Stand der sog. afghanischen Frage

kennzeichnet eine Auslassung des Herrn Gladstone in der
letzten Parlamentssitzung , worüber folgendes berichtet wird :

Richard fragt , ob nicht die jetzige englisch » russische Differenzgeeignet fei » in Gemäßheit deS Pariser Vertrags He guten
Dienste einer dritten Macht anzurufen . Gladstone antwortet ,eS handle sich hinsichtlich der afghanischen Grenz - Frage in jüngster
Zeit um zwei Fragen , die von einander ganz verschieden seien :die eine bilde daS vor einiger Zeit mit Rußland getroffene Ab¬
kommen , die afghanische Grenze mittelst Untersuchung uud Kor¬
respondenz festzustellen ; die andere sei der Vormarsch russischer ,resp . afghanischer Streitkräfte auf Punkte innerhalb deS bestreit¬
baren und bestrittenen Terrains . Hinsichtlich der zweiten Fragesei zwischen Rußland und England vereinbart worden , daß keinTheil weiter verrücken solle . Ja Betreff der ersten Frage , an¬
langend die Feststellung der Grenze mittelst Uutersuchuag und
Korrespondenz , habe er zu sagen , daß über diesen Gegenstand
augenblicklich durch diplomatischen Schriftwechsel verhandelt werde .Es habe noch kein voller Ausgleich der beiderseitigen Ansichten ,nämlich Rußlands einerseits und Englands und des Emirsvon Afghanistan andererseits stattgefunden , um die Frage alseine solche zu behandeln , welche erschöpft fei . ES wäre daherverfrüht , zu sagen , welcher ModuS der Lösung nach völliger
Feststellung des ThatbestandeS angemessen sei oder nicht . — Aufdie Frage Northcote 'S» ob daS mit Rußland getroffene Abkomme »ein Permanentes oder ein zeitweiliges sei , antwortet Gladstone ,daS Abkommen habe nicht die Natur eiueS formellen Instru¬mentes , sondern eS sei ein Abkommen im Wege diplomatischer
Korrespondenz , ohne spezifische Zeitbegrenzung . d - h. e » dauereso lange , wie ein Anlaß dazu vorhanden sei . Auf eine FrageOuslow 'S , ob nach Ansicht der Regierung die Afghanen über
ihr Gebiet hinaus vorgerückt seien und ob der Emir das Ab¬kommen angenommen habe , — sowie auf eine Frage Forster 'S ,ob eS sich um ein neues Abkommen oder um daS seit einigerZeit in voller Kraft gewesene handle , erwidert Gladstone , daS
fragliche Abkommen sei ganz verschieden von dem früheren eng¬lisch - russischen Abkommen , d »S eine weit größere geographischeStrecke umfaßte ; es sei ein neue - , aus der jüngsten Korrespon¬
denz entstandenes Abkommen . Ouslow 'S Anfrage könne er nichtbeantworten , ohne über die Sache , die Gegenstand der Verhand¬
lungen sei , seine Ansicht auSzusprechen . ES fli di« Pflicht der
Regierung , und sie werde dieselbe erfüllen , für die Afghanen
alles Gebiet zu erhalten , auf daS dieselben ein Recht hätten .

Gladstone hat also auch in der „ afghanischen Frage "
den Rückzug angetreten ; denn das Uebereinkommen , daßweder die Afghanen noch die Russen in dem streitigenGebiete weiter Vordringen sollen, ist zu Stande gekommen,nachdem die Spitzen der russischen Streisparteirn dicht vordem Paropamisus angelangt waren und Sir P . Lumsden
sich über persisches Gebiet nach Herat vor ihnen zurück¬
gezogen hatte . Die mitunter etwas kriegerisch gefärbtenLondoner Telegramme der letzten Tage hatten offenbarnur den Zweck, den bereits beschlossenen Rückzug zu maS -
kiren . Von einem Abkommen im eigentlichen Sinn des
Wortes kann kaum die Rede sein, denn die Russen haben
sich durch die englischen Drohungen auch nicht einen Augen¬blick abhalteu lassen, daS ihren Streifkolonnen gesetzte Ziel
zu erreichen . Ebensowenig freilich existirte eine „ afghanische "
Frage . Sie wurde von Gladstone selbst künstlich ge¬schaffen, indem er, als die Russen 1884 sich in Alt -SarakS
festsetzte », statt sich damals mit ihnen freundschaftlich zuverständigen , die Afghanen veranlaßt «, ihrerseits in Turk -
menien einzudringen und Seri -Jasy , sowie Pendschdeh am
Murgab zu besetzen . In diesem Sinne äußert sich auchdie „ Pall Mall Gazette ", als» ein Organ der imperiali¬
stischen vorgeschrittenen Liberalen .

Rede des Fürste « Bismarck
in der Reichstags - Sitzung vom 14 . März .

Ich will auf die vielen Angriffe und auf den vielen Tadel ,die der Herr Vorredner nach seiner Gewohnheit gegen meine
Person gerichtet hat . nicht so sehr ins Einzelne riugehen ; er thut
es in einer so liebenswürdigen , verbindlichen Weife , aus der sein
gutes Herz ja überall durchleuchtet , daß man ihm darüber nicht
gram sein kann . Aber ich bin doch gevöthigt , auf einiges rin -
zuaehen . wenn ich mich auch im ganzeu mit dem Bekrön taiß ab¬
finde . daß ich ja gern einräume , daß ich schuldig bin an allem
Nebel , daS in diesem Deutschen Reiche überhaupt vorhanden ist ,an der Zerrissenheit der Parteien , daß ich der Urheber einer jeden
üblen Partei gewesen bin und daß ich jeden Schaden , der an -
gerichtet worden ist , sowohl durch den Schutzzoll wie durch den
Freihandel , auf mein sündiger Gewissen nehmen muß . Der
Herr Vorredner mag dies ja immer glauben und den Leuten auf¬
binden , die seine Rede lesen ; ich verlasse mich auf die Thatsachen ,
gegen die ja schließlich auch die allerläagste Rede . und wenn sie
auch von dem Abg . Richter auSgeht . nicht aufkommen kann -
(Sehr gut ! recht» .)

Der Herr Abgeordnete hat weniger im eigenen Namen ge¬
sprochen . er hat sich ab uud zu mit Herrn v . Bennigsen identi -
sizirt und dann wieder mit dem Ausdruck »Volk ". So lange
wie ich in parlamentarischen Geschäften thätig bin , seit 40 Jahre » ,hat Jeder sich immer da > Ansehen gegeben , und wenn er die
kleinste Minorität vertrat , als wenn gerade er das Volk verträte
und für das Volk allein spräche , und so hat auch der Herr Abgeord¬

nete gesucht , sich in den weiten Mantel der deutschen Volks¬
vertretung im allgemeinen zu hüllen , indem er diese Vertretung
für sich und die Seinigeu ganz insbesondere in Anspruch nah «
gegenüber de« übrigen Parteien » namentlich gegenüber der Re¬
gierung . Ich kann dem gegenüber nicht oft genug wiederholen ,daß zum Volk wir alle gehören ; ich bin auch Volk und auch die
Abgeordneten der Rechten find Volk ; auch die reaktionärsten unter
Ihne » sind vom Volke gewählt uud vertreten da » Volk in ihrerWeise ; sie vertrete » Schattirungen deS Volks . Der Abgeordnete
Richter vertritt eine im Volk nur gering vorhandene uud pur
durch dir Täuschung der Unterredung , deS KaukuS und der
Wahlbearbeitung (sehr wahr > rechtS ) sich so weit auSbreitende
Minderheit de» Volk - , wie wir sie hier vor unS vertrete » seheu -
Drr Herr Abg . Richter ist meines Erachtens weit davon ent¬
fernt , im Namen der Mehrheit de» deutschen Volk » überhaupt
hier spreche » zu dürfen : er soll im Namen seines Wahlkreise »
oder seiner Wahlkreise oder seiner Partei spreche » , die ihn in den
Stand gesetzt hat , durch eine geschickte Wahlmache mit einer
Majorität von , ich weiß nicht wieviel Stimmen , den andern
Theil deS Volks zu schlagen . Man soll hier doch nicht dm
Mund so voll von Volk nehmen , als wen » man ganz allein da »
deutsche Volk verträte . (Sehr wahr ! rechts .)

Ich wiederhole — ich habe auch daS schon gesagt , und der
Herr Abg . Richter notirt sich ja alles , waS ich zweimal sage — ,ich wiederhole , daß eine viel größere Masse deS deutsche »
Volkes in mir ihren Vertreter sieht al » in dem Abg . Richter
(Lebhafte Zustimmung rechtS , Unruhe und Widerspruch link » .)— Ich habe daS vorauSgesehen , meine Herren , geniren Sie sich
nicht , ich warte einen Augenblick , wenn Sie schreien wollen .

Ich war vollständig darauf gefaßt , daß der Abgeordnete de»
Hödur geschimpften Urwähler mir vorführen würde . Er hat so¬
fort die Seinigen ausgenommen ; ich kann ihm aber darauf er¬
widern , daß ich nur die fortschrittlichen Urwähler gemeint habe
( große Heiterkeit rechtS , Unruhe links ) , das sind gerade diejenige » ,die vorzugsweise getäuscht sind von den Rednern und von der
Presse über da » , waS sie thaten . Hödur wußte eben auch nicht ,wa » er that , und die Wähler , die Sie gewählt haben , haben
wahrhaftig in der Mehrheit auch nicht gewußt , waS sie tbateo .(Unruhe links .)

Der Herr Abgeordnete bat sich ferner an mriaen Schlußworten
gestoßen , daß die Feder verdürbe , waS das Schwert gewonnen
hätte . Ec ist dabei sofort wieder auf altpreußische Quellen zu -
rückgegangen uud hat daS Wort Blücher in den Mund gelegt .Ich glaube nicht , daß es von Blücher stammt , ich glaube , eS
stammt von Gneisena « . Aber daS ist eiuerlei r Blücher uannte
ja Gneisenau seinen Kopf ; das hat aber mit « einer Zitatiou garnichts zu tbun . Wenn damals die Federfuchser , die ich in den
Gesammtbegriff Loki zusammenfaffe , Diplomaten waren , so sitzendie Herren heute wo anders , und ich hätte vielleicht heute nicht
von der Feder sprechen sollen , sondern von der Rede » der Agita¬tion , der Presse , der ganzen Täuschung dem unglücklichen Ur¬
wähler gegenüber ; denn er erfährt ja kaum , wo seine Abgeord¬
neten hier hinaus wollen . Wo soll er daS erfahren ? Die Presse
gibt eS ihm nicht . Der einzelne Abgeordnete , wenn er einmal
Rechenschaft gibt , sagt wohl , waS für ausgezeichnete Dinge er
gethan hat , aber waS den Urwähler kränken könnte in seiner
Thätigk - it, weiß er sorgfältig zu verschweigen und zu bemänteln .Wir haben ja hier volle Oeffentlichkeit , aber trotz der Oeffent -
lichkeit weiß der Urwähler blutwenig ; er erfährt eS nicht , waS
die Herren hier thun , Wenn die Urwähler , die nicht mit im
Interesse de» AbgevrdnetenkaukuS sind , mit Aufmerksamkeit hier
zahörten und Glauben fände » bei ihren Mitwählero , dann würde
die Wahrheit sich bald einen breiteren Weg schaffen als bisher »und wir würden weniger Abgeordnete von der Farbe sehr bald
hier haben .

Wenn man dem Herrn Abgeordneten glauben sollte , dann
bliebe mir , um den Beifall — »der ich will sagen , die Anerken¬
nung meiner Mitbürger zu verdienen , eigentlich nicht » andere »
übrig al » zu sagen : ich habe mich in meinem ganzen Leben ge¬
irrt ; dir einsichtigste » und gewissenhaftesten patriotischen Politiker
Ware» ja von Anfang an die Herren vom Fortschritt ; die allein
wußten , waS dem Vaterlands frommte . (Sehr gut ! rechtS . Hei¬
terkeit .) Ich muß gestehen — wie heißt es : ls -näs -biliter ms
kubjioio — ich bin entschlossen , in Zukunft die fortschrittlichen
Blätter zu bewundern und mich der absoluten Diktatur des Chefs
derselben , des Abg . Richter , in allen politischen Fragen zu fügen .
Dann glaube , dann hoffe ich doch, würden sie anerkennen , daß
ich endlich Ihrer besseren Ueberzeugung meine schlechtere geopfert
habe ; aber - ich will eS mir noch etwas überlegen . (Hei¬
terkeit .)

Wie der Herr Abgeordnete über nationale Dinge denkt , da »
kam in einer Weise heran - , über die ich — weil sie mir ein so
klares Schlaglicht auf seine Denkungswcise wirft — eine gewiffe
Befriedigung nicht unterdrücken konnte . Er sagte : je öfter die
nationale Frage aufgeworfen wird . — Ja , für den Herrn Vor¬
redner ist also unsere nationale Sache eine Sache , die wohl ge¬
legentlich mal ausgeworfen und dann besprochen wird ; dann
fängt mau an . sich seiner Nationalität zu erinner » , und dann
wird man natioool . Für mich , meine Herren , ist eS eine Frage ,
die an jedem Tage und in jeder Stunde mir oft mit hundert
Beziehungen entgegentritt , die mir den Schlaf , die Ruhe am
Tage raubt und mich dazu treibt , hier in meinem hohen Alter
an die Beantwortung von Reden das bischen Athen » zu setzen ,
daS mir noch übrig bleibt . DaS ist eben die Liebe zu meiner
Nation , die Liebs zu meinem Baterlande , die sich bei dem Herrn
Abg . Richter ab und zu rivzustrllrn Pflegt ; sie stößt ihm ab uud
zu auf , und dann geht er darauf ein .

Der Herr Abgeordnete hat mir vorgrworfco , ich vermöchte die
Widersprüche nicht zu würdigen . Run dann ist an mir Hopfen
und Malz verloren ; denn seit einigen zwanzig Jahren : waS
thue ich «nderS als Widersprüche würdige » , ununterbrochen ?
Vom Anfang meiner politische « Laufbahn an ist der Widerspruch
gegen mich in der Majorität gewesen . AIS ich in dem vereinig¬
ten Landtag mich zuerst als Minister vorstellte , da hatten wir

— ich weiß nicht , war e» in der erste» Periode oder io der zwei¬ten — elf Leute , die uüt der Regierung stimmten , und ich weißmcht , — wieviel Hunderte . dir gegen » uS stimmten . Da habeich doch wohl gelernt , Widerspruch zu würdigen . Sie enauerasich ja auch , wie ich ihn gewürdigt Hab « , und ich würdige ihnnoch heute » ich habe mich gegen de» koutraiirn Wind , der immerdiesen Widerspruch veranlaßte , noch leidlich durch die Klippe » ge¬schlagen . die mir entgegeustandeu . Der Herr Abgeordnete hat« och außerdem mich mit vielen schwere» direkten uud indirekten
Vorwürfen gegen mein ganzes Vorleben belastet ; aber da mußich sagen : äeu , nodis base oria nou (seit . Ich habe die Zeitnicht und habe den Athem nicht , daS zu beantworten ; ich will
deshalb auf da » kommen , waS er über die heutige Vorlage gesagthat , ohne daß e» allerdings mit ihr direkt in Verbindung steht .ES betrifft d »S eine eigenthümliche Erscheinung , die in allenReden wiederkehrt , die ich bisher gehört und gelesen habe ; da e»gestern leider nicht in meiner Möglichkeit war , der Sitzung bi »
zu Ende beizuwohnen , weil ich zu Sr . Maj . dem Kaiser befohlenwar , so habe ich die Rede de » Herrn Abgeordneten Wiadthorstvon gestern nur lesen können , aber ich habe die de« Herrn Ab¬
geordneten Rmtelen gehört , ich habe heute wenigsten « die letzten
ir/r Stunden den Herrn Abg . Richter mit angehört . Alle die
Herren sprachen hier in der DamPfersubveationS - Vorlage haupt¬sächlich gegen Kolouialpolitik , gegen die Brauchbarkeit unsererKolonien , gegen unseren Beruf für Kolonien ; als wenn wir
überhaupt in einer Debatte über die Gründung von Kolonienständen . Wenn man sich fragt : was kann eigentlich der Grunddafür sein , daß Sie der Frage der Dampferverbinduugen auS -
weichen und Ihren ganzen Widerstand dem Gebiet der Kolonien
entnehmen , so denke ich mir , unsere Kolonien sind ja noch klein
uud unscheinbar , und da lassen sich die Sachen leichter in da »
Absurde ziehen . Die Dampfschiff . Fahrt ist ei» große » Unter¬
nehmen an sich, aber in keiner Weise motivirt durch unsere kolo¬nialen Bestrebungen . Ich habe schon gestern gesagt » daß e» ge¬rade umgekehrt der Fall ist ; die Dampfersubventionen eben so
gut wie unsere Kolooialbeftrebuug sind Hilf - mittel jür die Ent¬
wickelung der deutschen Schifffahrt und deS deutschen Exports ;und die Erwerbung und Anlage von Kolonien ist ja auch nichtsweiter als ein weitere » Hilfsmittel zur Entwickelung der deutschen
Rhederei , der deutschen Schifffahrt , des deutscheo wirthschafllicheaLebens . Sie thun aber hier , als wenn die Kolonien , unserekleinen Kolonialanfänge , die alleinige Unterlage dieser großartigenVorlagen für Dampfersnbveution seien . Und die Kleinheit dieser
Vorlage setzt Sie taktisch in den Stand , eine Menge Argumente
gegen die Dampfersudvention anzuführen , die diese gar nicht
treffen würden .

Der Herr Aba . Rintelen sprach hauptsächlich gegen die Ko¬
lomalvorlagen , so daß ich zu äußern mir erlaubte , er habe in der
Hauptsache nicht gerade gegen unsere Vorlage , die Dampfer -
ubventto « . sonoecü die Kolomalpolitik im allgemeine « ge¬

sprochen u . s. w . Darauf har »er Her - Abg, . Mndthorst bat
Bedürfaiß gedabt , die Initiative dieser Verschiebung von seinem
FcaktionSgenoffen abzuuehmen uud mir Lufzubürden , — welche »
Motiv er dabei gehabt hat , da » will ich hier nicht weiter unter¬
suchen ; aber ich habe die Erfahrung » daß er ohne besondere -
Motiv nicht » thut , und deßhalb glaube ich , er hat wohl seine
Gründe gehabt , — ob er die Rede des Herrn Abg . Rintelen und
den Eingang der meinigen gar .nicht gehört hätte . Das ist ja
möglich . , ich kann das auch nicht von ihm verlangen , und so be¬
ginnt er die scinige :

Durch daS Eingreifen deS Herrn Reichskanzlers in die
Debatte hat die Diskussion eine unerwartete Wendung ge¬
nommen ; wir sind von dem Gegenstände weit abgekommen ,der uns beschäftigt , « eit hinaus ans das Gebiet der Ver¬
gangenheit .

— Nur durch die Rede des Herr » Abg . Rintele » bi » ich ge -
nöthigt worde » , vorzugsweise die Kolonislpolitik zu behandeln und
von dies er auf Politik überhaupt za kommen - Unsere Dampfer¬
vorlage ist ja von den Kolonien in der Hauptsache ganz unab¬
hängig , nur die an vierter Stelle stehende , die » xose und als
letzte hinzugefügt ist , die afrikanische hat Beziehungen zu unsere »
auswärtigen Kolonien , und eS scheint ja in der Majorität be¬
reits vollständiges Einverstiindniß darüber vorhanden zu sein , daß
wir die auf keinen Fall bekommen . Nun , dann scheidet also die
Kolonialfrage bei der Frage der Dampfersudvention vollständig
aus . Ich habe früher gesagt , daß ich für die Kolouialfrage ent -
muthigt sein würde , wenn die Herren die Dampfersudvention »
limine ablehoten - Da » ist ganz richtig , denn die Dampfersub -
vention ist da « Näherliegende , die Gründung neuer Kolonien erst
daS entfernt Liegende . Wenn in unserer öffentlichen Meinung
für überseeischen Handel und Schifffahrt so wenig Interesse be¬
steht , daß nicht einmal die gegenwärtigen Verbindungen mit In¬dien . mit Australien und mit den Südsee - Jnseln gefördert werden
sollen , dann kann ich noch viel weniger darauf rechnen , daß in
neu auf wüstem Gebiete zu gründenden Kolonien etwas Gedeih¬
liches mit allgemeiner Zustimmung geschaffen werden kann . Ich
mache darauf aufmerksam , daß auch der Abg . Richter wahrschein¬
lich seine Gründe gehabt hat , von Dampfersubveutivn sehr wenig
zu sprechen und sie nur al » ein untergeordnete » HilfSorga « für
die geringen kolomalen Anfänge zu behandeln , die wir bisher
habe » . Ich komme auf diese Seite der Sache nachher zurück. Ichmache hier nur aufmerksam auf die eigenthümliche T »hik ; und
zwar auch da » Publikum draußen , daß eS sich Nicht dadurch irre -
lriten lasse , al » hätte die Dampfersubventiott aar keine andere
Bestimmung , als etwa die Verbindern » Witz Angra ^Ajsueaa odermit Kamerun oder mit Neuguinea aufrecht zu erhalten . DaS
find ja alleS erst — ich will nicht Hagen irAikue - tSmusik , aber
Hoffnungen der Zukunft , auf di« wir jetzt aleMtft » noch keine
ergiebige Dampferverbiodung dasireu könne» . Cs handelt sichaber hier nicht um die Kolouialfrage , sondern eS handelt sich . da¬
rum : soll unsere HandelSverbindnag nach Ostimen , nach Samoa ,nach Nenholland durch Subsidien unterstützt werben , eventuell
auch die nach Afrika ? (Schluß folgt .)



Deutschland .
* Berlin , 15 . März . Heute Vormittag nahm der Kaiser

den Vortrag des Hofmarschalls Grafen Perponcher ent¬

gegen und arbeitete mehrere Stmwm allein . Mittags

12 Uhr empfingen Ihre Majestäten ' der Kaiser und die

Kaiserin im hiesigen Königfichen Pakais die hier beim

2 . Garde -Regiment zu Fuß zu Ihrer militärischen Aus¬

bildung eingestellten jungen Marokkaner , etwa 12 an

der Zahl , und ließen dieselben sich vom Regimentskom¬

mandeur Oberst und Flügeladjutanten Grafen v . Fincken-

stein und dem Hauptmann und Kompagnie - Chef Grafen

v . Kanitz , dessen Kompagnie diese jungen Marokkaner zu-

getheilt sind, vorstellen . Später ertheilte Seine Majestät

der Kaiser dem Grafen Behr - Bandelin und dem Herrn

vr . Peters die nachgesuchte Audienz , um den Dank der¬

selben für den ihnen ausgestellten Kaiserlichen Schutzbrief ,

die in dem Besitz derselben befindlichen Landstriche und

Ländereien an der ostasrikauischen Küste betreffend , ent -

gegenzunehmen . Nachmittags unternahm Seine Majestät

der Kaiser , vom Flügeladjutanten Major v . PeterSdorff

begleitet , eine Spazierfahrt und nahm um 5 Uhr mit

Ihrer Majestät der Kaiserin an der Familientafel bei den

Kronprinzlichen Herrschaften Theil , zu welcher auch der

Prinz Ludwig Wilhelm von Baden von Potsdam

nach Berlin gekommen war .
— Die Zolltarif - Kommission des Reichstags be¬

schloß, den Zoll für Krastmehl , Puder und Stärke rc. excl.

Nudeln auf 9 M . zu erhöhen und den Zoll für Nudeln

und Maccaroni ans 10 M . festzusetzen. Für Mühlenfa¬

brikate : geschrotene und geschälte Körner , Graupe , Gries ,

Grütze , Mehl und gewöhnliches Backwerk (Bäckerwaare )

wird der Zollsatz von 3 auf 6 M . erhöht , auch Kleber

in diese Position ausgenommen . Für Reis zur Stärke¬

fabrikation wird der Eingangszoll von 1,20 M . auf 2 M .

gemäß der Regierungsvorlage erhöht . Der Antrag Racke,

den Bundesrath zu ermächtigen , im Kalle einer plötzlichen

Theuerung Zollherabsetzungen eintreten zu lassen , wird

zurückgezogen.
— Die Abtheilungen des StaatsrathS für Finanzen und

für Handel und Gewerbe haben dem Vernehmen nach in zweitägiger

Spezialdebatte die beiden ersten zur Beantwortung gestellten

Fragen in erster Lesung erledigt . Die erste Frage geht bekannt¬

lich dahin , ob eS sich empfehle , unter Aufhebung der Bestimmun¬

gen des ß L » ündd . deS ReichS - StempelgcsetzeS von 188l » alle

unter 4 ». fallende « Geschäfte mit einer Abgabe zu belegen , und

ob diese Abgabe eine Prozentuale oder feste nach bestimmten Ab¬

stufungen seiu oder ob ein Unterschied zwischen Zeit - und Kassen¬

geschäften gemacht werden soll . Die vom StaatSrath hierzu ge¬

faßte » Beschlüsse gehen dahin , daß eine Abgabe erhoben « erden ,

daß dieselbe eine prozentuale sein und daß ein Unterschied zwischen
' Kassen - und Zeitgeschäften nicht gemacht werden soll . WaS die

zweite Frage anbelangt . welche die Kontrole der Steuerbücher

oder Schlußnoteu , die Kontrolmaßregeln behandelt , so fand dem

Bervehmen nach ein Antrag , welcher vom General -Steuerdirektor

Burghardt ausgeht . allseitigen Beifall und Annahme . Derselbe

schlägt vor , den Schlußnoten -Zwang in Verbindung mit der un¬

mittelbaren Steuerentrichtung seitens der zur Steuer Verpflich¬

teten zu bringen . Die Entrichtung selbst hätte auf Grund eines

Journals zu erfolgen , in welches täglich die laufende Nummer

der Schlußnote sowie der Steuerbetrag einzutragen sein würde .

Ein Antrag des Korreferenten v . Minnigerode , wonach die Be¬

hörden befugt sein sollen , periodisch tzmch Einsicht in die Ge -

jcyÄlZHÜäHl m,d GefchäftSkorrespondenz sich darüber za verge¬

wissern , ob die Eintragungen und Steuerentrichtungen ordnungs¬

mäßig geschehen sind , wurde abgelehnt ; dagegen soll beschlossen

sein , daß die Schlußnoten zwei Jahre aufbewahrt « erden sollen

und die Regierung befugt sein soll , hier und da eine Kontrole

eintreten zu lassen . Die Diskussion über die dritte Frage war

eine sehr lebhafte und soll Montag fortgesetzt werde».

Oesterreich -Ungar « .

Wien , 15 . März . Der Ausschuß der Abgeordneten .

Hauses für das Sozialistengesetz beschloß, mit Rücksicht

auf den bald bevorstehenden Schluß der Session die Vor -

berathung des Sozialistengesetze » abzubrechen und nur die

eine Bestimmung desselben, welche die Aufhebung von Ge¬

schworenengerichten zur Aburtheilung von anarchistischen

« erbrechen verfügt , zu einem besonderen Gesetze zu formu -

liren und zur Berathung vor das Plenum zu bringen .

Die Regierung erklärte sich damit einverstanden .

Frankreich .

Pari » , 14 . März . Das Journal „Paris " erklärt das

Gerücht , daß die Regierung behuf» Absendung einer Trup -

pencorpS von 25,000 Mann nach China de,»nächst einen

weitere « Kredit fordern würde , für unbegründet . — Dem

„TempS " zufolge hätte General Briere , der nach Hanoi

zurückgekehrt sei und neue Operationen vorbereite , in

seinen letzten Depeschen neue Transportmittel verlangt .

Die Blokade von Pakhvi stehe unmittelbar bevor .

— Auf der Tagesordnung der Deputirtenkammer

stavd der Gef . tzevtwurf über die Erhöhung der Vieh zölle .

« usart sprach für de» Gesetzentwurf , den die Regierung verthei -

digt , der Prüfungsausschuß dagegen ablehnt . Passt , spricht ge¬

gen de» Entwurf , der nicht nöthig fei, weil der Fleischhaudel

durch die Fleischeinfudren , die sich ohnehin seit einiger Zeit der -

«nudelten , keineswegs erdrückt worden sei . Ganault verlangt

Erhöhung de» Zolles für Schlachtoieh , weil die Getreidezölle

nicht genügend seien. Berichterstatter Raoul Duval spricht für

Verwerfung deS Entwurf », weil die dritte Fleischsorte bereit »

uw 26 Proz . erhöht worden und der Fleischverbrauch abgenom -

mr » Hobe; wenn die Zollerhöhung durchginge , werde einem

Theile der Bevölkerung der Fleischverzrhr verboten sei» . Der

Ackerbau - Minister vertheidigt den Entwurf al » Ergän¬

zung und » othwrndigeS Zugestäoduiß zu den Getreidezölle ».

Nach der Rede de» Ackenbau - Minister » wurde die Verhandlung

bis Montag vertagt .
Jlalie «.

No« , 14. März . Der König hat heute die goldene
Medaille entgegrngenommen , welche der Ministerrath ihm

wegen seines hochherzigen Verhaltens während der Cholera -

«pidemie zu überreichen beschloß. — In der Deputirten -

kämm er erwiderte der Minister de» Auswärtigen , Man -

cini , ans eine wegen der Konferenz mit österreichischen

Delegirten in Görz an ihn gerichtete Interpellation , er

werde demnächst ein Grünbuch mit den Sitzungsproto¬
kollen der Konferenz vorlegen , die bestandene Kontroverse

habe in einer beide Theile zufriedenstellenden Weise ihre

Erledigung gefunden . Der Minister gedachte dabei mit

anerkennenden Worten der Thätigkeit der italienischen De¬

legirten und rühmte dH» Verhalten der österreichischen

Delegirten , die die Billigt uud Versöhnlichkeit , welche

eine Frucht der vortseWchrn politischen Beziehungen

zwischen Italien uud Oesterreich seien, bei den Konferenz -

Verhandlungen hätten »vrwaltrn lassen . Die Antwort deS

Ministers wurde vom Hanse zur Kenntniß genommen . —

Heute Nachmittag fand die feierliche Grundsteinlegung des

Cavour - DenkmalS statt , der König und die Königin ,

sowie mehrere von den Ministern wohnten der Feier bei.

— Der „Agenzia Stefani " wird aus Massauah gemeldet,

daß der König von Abyssinien die Verhaftung des

verrätherischen Führers des Reisenden Bianchi angeordnet

habe , und daß die italienische Mission Ferrari '- am 13 .

d . M . nach Abyssinien abgegangen sei.

Großbritamrie ».
London , 16 . März . (Tel .) Nach einem gestern früh ein-

gegangenen Telegramm der „Times " hätten die Anhänger
des Mahdi Kassala genommen und die ganze Garnison

niedergemacht . Eine Bestätigung dieser Nachricht war bis

gestern Abend der Regierung nicht zugegangen . — Das

Unterhaus votirte 20,000 Pfd . St . zu Gunsten der Fa¬

milie Gordon ' s . — Der hiesige amerikanische Gesandte

Lowell hat seine Entlassung genommen . — Nach einer

Meldung deS „Reuter ' schen Bureaus " soll das Abkommen

über die egyptischcn Finanzen am Montag in London

unterzeichnet werden . — In einer Sitzung des Gordon

Memorial -Komits , welcher u . a . der Prinz von Wales ,

die Herzöge von Edinburg und Cambridge , sowie die Mi¬

nister Lord Granville und Harcourt beiwohnten , wurde

die Errichtung eines englischen Hospitals in Port Said

beschlossen . Das dazu erforderliche Bauterrain wird von

der Suezkanal -Gesellschaft hergegeben . — Die „Times "

erblickt in der Reichstags - Rede des Fürsten Bismarck

ein Zeichen dafür , daß das jüngste Mißverständniß zwi¬

schen Deutschland und England sowohl in Berlin wie in

London als beendigt betrachtet werde . Im Verein mit

den Erklärungen Gladstone 's werde sie alle Spuren deS

längsten beklagenSwerthen Mißverständnisses sicherlich ver¬

wischen.
Gghptea .

Alexandrien , 14 . März . Zobehr Pascha ist heute

hier auf Anordnung der englischen Militärbehörden ver¬

haftet und an Bord des englischen Aviso „Iris " gebracht

worden , welcher alsbald den Befehl zur Abfahrt erhielt .

Der Bestimmungsort deö Aviso „Iris " ist nicht bekannt .

— Außer Zobehr find sein Sohn und drei andere Per -

onen in Kairo verhaftet und hierher gebracht worden .

Auch viele Papiere hat man beschlagnahmt . — Die Ber -

laftung Zobehr Kascha 'S soll durch den dringenden Ver¬

dacht , daß er mit dem Mahdi Verbindungen unterhalten

habe , veranlaßt worden sein .
— AuS Ksrti vom 13 . d . M . wird tevgraphirt : Ein hier

eiogegangeneS Schreiben auS Berber vom 2 . d . M . meldet ,

daß dort viele Einwohner mit der Reairruna deS Khediv stzm -

patdisiren und daß sie dem englischen General ihre Ehrerbietung

zu erkennen geben . Man habe von der gerechten Behandlung

der Eingeborenen seiten» der Engländer erfahren und wünsche

den letzteren den Sieg über die Aufständischen , deren Gesetze und

Vorschriften sehr traurige seien. Da - Gerücht , daß der Mahdi eine

große Armee haben solle , sei falsch ; die in Berber stehende Armee

deS Mahdi sei 3400 Mann stark und besitze etwa 7000 Remingtou -

Gewehre , von denen indessen viele unbrauchbar seien , außerdem

4 Kanonen , wovon eine unbrauchbar , und 2 Dampfer . DaS

Schreiben schließt mit der Aufforderung , den Mahdi nicht zu

fürchten .

HroßHerzogtHum Waden .
Karlsruhe , den 16. März .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die

Großherzogin sind gestern , den 15 . März , Abends halb

acht Uhr , von hier nach Berlin gereist. In der Umge¬

bung der höchsten Herrschaften befinden sich die Hofdame

Freiin von Gayling , der Obersthosmeister Freiherr von

Edelrheim , der Flügeladjutant Major Müller sowie der

Ordonnanzoffizier Hoffmeister .
Die Ankunft sin Berlin fand heute Vormittag statt .

In Potsdam erwartete Seine Königliche Hoheit der Erb¬

großherzog seine hohen Eltern und begleitete Höchstdie-

selben nach Berlin , wo Ihre Kaiserlichen und Königlichen

Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzessin ihre hohen

Verwandten auf dem Centralbahnhof empfingen und zum

Kaiserlichen Palais begleiteten .

Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin begrüß¬

ten daselbst Ihre Königlichen Hoheiten .. Beide Majestä¬

ten erfreuen Sich de» besten Wohlseins , sehen vortrefflich

au » und sind äußerst rüstig . Seine Grvßherzogliche Ho¬

heit der Prinz Ludwig Wilhelm , durch den Dienst in

Potsdam zurückgehalten , wird erst am Nachmittag in

Berlin eintreffen . Beide Prinzen befinden sich sehr wohl ; der

Erbgroßherzog hat seinen regelmäßigen Dienst wieder über¬

nommen .
An dem Berliner Bahnhof hatten sich zum Empfang

de» Großherzogs und der Großherzogin eingefunden der

Grvßherzogliche Gesandte Freiherr von Marschall , der

Gouverneur und der Kommandant von Berlin , sowie der

Polizeipräsident und der Oberstallmeister von Rauch .

Die k. k. österreichischen Ministerien de» Acker -

daues , des Innern , des Handels und der Finanzen haben

durch Verordnung vom 22 . Januar l . I . auf Grund Ein¬

vernehmens mit den an der internationalen Reb¬

laus - Konvention vom 3 . November 1881 betheiligten

Regierungen verordnet , daß jene Bodenerzeugniffe (alle

nicht zur Kategorie der Rebe gehörige Pflänzlinge , Sträuchen
und sonstige Vegetabilien , welche aus Pflanzschulen , Gärten

oder . Gewächshäusern stammen ) , deren Durchfuhr durch

Oesterreich -Ungarn bisher nur bedingungsweise gestattet
war , ohne Rücksicht auf die Provenienz dann zur Durch¬

fuhr zugelassen werden , wenn dieselben unter zollamtlichem

Kolloverschluß und unter Zollkontrole erfolgt .

o (Schwllraericht .) 6 . Fall . Anklage gegen den Schreib -

gebilfen A . Ge iß mar von Karlsruhe wegen Versuchs de»

Verbrechen » gegen § 174 St .- G .- B . Vorsitzender : Grvßh . Land -

gerichtS -Dircktor Bender ; beisihende Richter : Großh . Landgerichts -

Rath Kärcher und Jacobi ; Staatsanwaltschaft : Großh . Staats¬

anwalt Uibel ; Bertheidiger : Rechtsanwalt Grumbacher . Der

Angeklagte läugnet da » ihm aogeschuldigte Verbrechen : die Be -

weisanfnahme der heutigen Verhandlung läßt indessen keinen

Zweifel über die Thatsache der der Anklage zu Grunde liegenden

Beschuldigung zn. Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage

unter Zulassung mildernder Umstände . worauf der Gerichtshof

gegen de» Angeklagten eine Gefängnisstrafe von 4 .Wochen unter

Verfüllung desselben in die Kosten de » Verfahren » erkannte .

7 . Fall . Heute kam unler dem Vorsitze de» Großh . Land¬

gericht - - Rath « Schmidt - Eberstein die Anklage gegen Jakob

Willich von Haffrlbach , in Mannheim wohnhaft » « egen Ver¬

gehen » gegen die öffentliche Ordnung zur Verhandlung ; bei-

sitzeode Richter : Großh . LandgerichtS -Rath Bulster und Gold¬

schmidt ; alS Gerichtsschreiber fungirle Recht - Praktikant vr . Ält -

felix ; die Großh . Staatsanwaltschaft war durch den Großh . ersten

Staatsanwalt Fieser vertreten und die Vertheidigung erfolgte

durch Rechtsanwalt Grumbacher . Der Angeklagte , Anhänger

der sozialdemokratischen Partei , war bei den jüngsten Reichstags -

Wahlen als Agitator oufgetreten und halte zur Unterstützung der

Wahl des Kandidaten seiner Partei einen aufreizenden Wahl¬

aufruf verfaßt und in 20,000 Exemplaren in den Wahlkreise «

Karlsruhe , Bruchsal . Mannheim verbreitet . Der Angeklagte be¬

kennt sich als Verfasser deS fraglichen Wahlaufrufs und sucht in

längerer phrasenreicher Rede mit den bekannten Schlagwörter »

den Wahrheitsbeweis zu erbringen . Die Geschworenen bejahten

die Schuldfrage und der Gerichtshof erkannte »egen den Ange¬

klagten eine Geldstrafe von 300 M . und die Tragung der nicht

unbedeutenden Kosten .

8obm . (Mitthcilungen auS der StadtrathS -- Sitznng >

vom 13 . März . Zur Berathung kommt der Eutwn -f des Ge -

meindevoranschlag » für das Jahr 1885 . Es wird beschlossen,

denselben gutzuheißen und dem Bürgerausschuß zur Zustimmung

zu unterbreiten . An Umlagen sollen , wie im Vorjahre , zur Er¬

hebung kommen : 22 Pf . vom Grund - und Häusersteuer - Kapital »

17 .6 Pf . vom Erwerbsteuer -Kapital Art . 1 13,2 Pf . vom Er¬

werbsteuer - Kapital Art . 1 ö „ 7,7 Pf . vom Kapital -Rentenstcuer -

Kapital . — Herr Bürgermeister vr . Spemann hat die Erklärung

abgegeben , daß er auS Gesundheitsrücksichten zur Niederlegung

seiue» Amte - genöthigt sei , und zwar auf 1 . Juli d. I . Der

Stadtrath nimmt hievon unter Ausspruch des Bedauerns Kennt¬

niß . — DaS Großh . Bezirksamt theilt Abschrift eines Erlasses

deS Großh . Ministeriums des Innern mit , wonach die Frage der

Errichtung einer weiteren Apotheke im West -Stadttheil nach Fest¬

stellung de» Ergebnisses der im Dezember l . I . stattstndeadeu

Volkszählung in Erwägung gezogen werden wird . — Ein Gesuch

um Gestattung der Befahrung des neuen FriedhofwegS zur Ab¬

fuhr vou Sand wird ablehnend verbeschiedeo ^ — Ebenso erfolgt

Ablehnung eine- Gesuchs um Erhöhung der Löhne für vertrags¬

mäßig übernommene Fuhren aus dem Ettlinger Steinbruch . —

Der AuffichtSrath der allgemeinen VslkSbibliothek theilt seinen

Rechenschaftsbericht für ' S Jahr 1884 mit . wofür gedankt wird . —

Die Eotwäfferungsarbeitcn deS Schulgebäudes Waldstraße Nr . 83

erhält Maurermeister A. Graf übertragen . — Der Stadtrath

beschließt , Herrn Professor Fecht mit der Abfassung einer Ge¬

schichte der Stadt Karlsruhe zu betrauen . — Herr Stadtrath

Bielefeld übergibt für da » städtische Archiv eine Broschüre „über

die interessanten Erlebnisse uud Schicksale des Abraham Ettlinger »

geboren im Jahre 1811 zu Karlsruhe » welche derselbe während 5

Jahren mit mehrere » Deutschen als Sklave in der Türkei durch¬

machte "
. Hiesür spricht der Stadtrath seinen Dank auS .

* (AbschiedSkommerS .) Am Abend des 13 . März ,

feierten die Schüler der Großh . Kunstgewerbe -Schule dahier in

der altdeutsche » Weinstube der Festhalle einen solennen Abschied» -

kommer » zu Ehren de« scheidenden Prof . C . Hammer , welcher

die Schule mit diesem Semester verläßt , um das Direktorium

der Kunstgewerbe -Schule in Nürnberg zu überoehmeo . AlS

Gäste waren die Herren Geh . Referendär v . StSsfer rmh

Geh . Hofrath Wagner , die Lehrer der Schule , die Beamte »

der Laodes -Gewerbehalle , sowie eine »r»ße Anzahl früherer

Schüler der Anstalt erschienen . AlS Dedikation seitens der

Schüler wurde Herr » Prof . Hammer rin EtuiS mit Maleruteu -

silier, mit einer herzlichen Ansprache überreicht . Eine Reihe theilS

ernster . theilS scherzhafter Toaste gab der Liebe und Hochachtung

Ausdruck , welche der Scheidende in den Kreisen feiner Kollege » ,

Schüler und Freunde genießt . Der KommerS verlief sonst in

der üblichen Weise , selbstverständlich war die Stimmung , de«

Aulaffe entsprechend , bis zu einem gewissen Grade eine ernste .

« (DaS Lehrerseminar H ) hier zählte nach dem eben

auSgrgebeneu 8 . Jahresbericht in seinen 3 Klaffen 98 Zöglinge »

von denen 4 in der Stadt , die übrigen in der Anstalt wohnte ».

Am Schluffe de» vorangegangeneo Schuljahrs wurden die 32

Zöglinge der 3 . Klasse nach bestandener Abgang - Prüfung al »

VolkSschnl -Kandidaten aufgenommen , von der ungewöhnlich

große » Zahl der Kandidaten , welche sich zur Dieastprüftm » an¬

gemeldet hatten , wurden 58 hierher gewiesen . Davon bestanden

15 die Prüfung für erweiterte uud 32 für einfache Volksschulen .

AuS der Präparandrnschnle zu Gengenbach traten 29 und an¬

der in Meersbura 2 Zöglinge zu Anfang de» Schuljahrs in die

1 . Klaffe ein . Bon den 11 angemeldeten Aspiranten wurden

nach der AufaahmSprüfnng 3 in die 1 . Klaffe ausgenommen . Aa

Stipendien wurden 7200 M . in Summen von 30 bis 155 M .

vergeben . Zwei größere Schnlfestlichkeiten fanden statt , zu Weih¬

nachten und zu Kaiser - Geburtstag . Die mit dem Seminar

verbundene Seminarschule zählte in 4 Klaffen 170 Schüler . De «

Sammlungen wurde eine größere Anzahl von Geschenke« »» ge¬

wendet . DaS Lehrerkollegium besteht a« S 5 ständigen uud 5

Hilfslehrern . Dem Jahresbericht ist eine Beilage brigegeben

von Direktor Lehmann : Die Literatur für vaterländische Natur¬

kunde im Großherzogthnm Baden , in der 385 einschlägige Werke

verzeichnet sind .
* (Die Direktion derPferde - « ndDampfbahv -

Gesellschaft ) theilt unS mit , daß sie im Anschluß an ihr

Pferdebahn - Netz in aller Kürze einige OmnibuSliuien errichten

wird und daß vorerst eine Linie , vom Mühlbnrger Thor auS-



gehend , die Bahnhof - Vorstadt verbindend , dem Betriebe über¬
geben werde» soll . Eine zweite Linie wird von dem Grünen Hof
nach dem Friedhof führe ». Die Lieferung auf OmniduS soll
noch im Laufe dieser Woche in Submission ausgeschrieben werden .

* (B ortrag .) Die vom Borstand deS Kaufmännischen Ver¬
eins veranstalteten Borträge finden nächsten Mittwoch ihre Fort¬
setzung mit einem Bortrag des Professor - ' l^r . Erich Schmidt
aus Wien über Bürger '- „Lrooore".

* (Allgemeine BolkSbibliothek .) Vom 9 . bis 15-
März betrug die Zahl der auSgelieheue » Bände 675 .

* Mannheim , 75. März . (Telephon .) Die Handelskam¬
mer für den Kreis Mannheim hat auf eia von ihr an den
Herrn Staatssekretär de- ReichSpost - Amte - , vr . Stephan , ge¬
richtete - Schreiben folgende Antwort erhalten :

„ ES ist mir erfreulich gewesen , au - dem gefälligen Schreibe »
der Handelskammer vom 25 . Februar d . I . , Nr . 413 . zu ersehen»
daß die neu hcrgestclltc Fernsprech -Bcrbindung zwischen Mann¬
heim und Frankfurt a. M . nicht nur hinsichtlich ihrer Betriebs¬
sicherheit den gehegten Erwartungen entspricht , sondern daß die¬
selbe auch bereit - nach kurzem Bestehen sich für den Verkehr al -
nothwendig und in hohem Maße nützlich erwiesen hat . Ich theile
daher gern die Hoffnung der Handelskammer , daß die gebotene
VerkehrSerleichterung mit der Zeit die geschäftlichen Beziehungen
der beiden wichtigen Handelsplätze Mannheim und Frankfurt
a . M . noch mehr zu beleben und in segensreicher Weise zu er¬
weitern geeignet sein werde .

"

K . Nendenau , 15. März . ( Je . König ! . Hoheit der
Prinz Friedrich August von Sachsen ) kam am Don¬
nerstag Abend zu Pferde von Eppingen hier an . Infolge eines
Unwohlseins unterbrach der Prinz hier seinen Ritt sür die Dauer
von zwei Tagen . Der hiesige Gesang - und der Knegerverein
brachten dem Prinz - n eine Serenade , wofür derselbe den Vor¬
standsmitgliedern in freundlicher Weise seinen Dank aussprach .

^ Vom Bodensee , 15 . März . (Holzhandel . — Vieh -
export . — Saatenstand .) In jüngster Zeit war der Ver¬
sandt von Ribstecken sehr beträchtlich . und sowohl in Konstanz
wie in Radolfzell wurden Stapelplätze für diesen Handelsartikel
errichtet . — Auf den letztrvöchentlichen Biehmärkten in Engen und
Radolfzell hatten sich wiederum Händler aus Norddeutschland
(Magdeburg ) eingefunden , welche hauptsächlich schwere Ochsen
kauften und dafür400 - 440 M . per Stück bezahlten . JnThiengen
waren große Ochsen und Schweine sehr b gehet . Milchschweine
galten 20 —32 M . per Paar . In Radolfzell kauften Händler vou
Kehl insbesondere fette Kühe und Württemberger Händler junge
Stiere zum Einspanuen . Dem Markte in Mehkirch wurden 70
Pferde , 250 Stück Großvieh , 300 Stück Jungvieh und IlO Ferkel
zugefübrt und 70 Eisenbahn -Waggons mit Vieh — worunter 22
junge Zuchtfarren und 90 Rinder — verladen . — Die Winter¬
saaten stellen sich im allgemeinen schön und bester als man viel¬
fach erwartete . Auch der Klee ist größtentheils gut überwintert .

- Konstanz , 15. März . (Liberaler Verein .) Gestern
Abend kam es in der „ Sonne " zur definitiven Konstituirung deS
„ Liberalen Verein - ", der heute schon 350 Mitglieder zählt . Zweck
des Vereins ist die „ Förderung liberaler und reichstreuer Gesin¬
nung " ; seiner Zugehörigkeit nach bildet er einen Thell der natio¬
nalen und liberalen Partei in Baden und wirkt für deren Ziele .
Um den Beitritt zum Verein möglichst zu erleichtern , wurde der
Jahresbeitrag , ohne der Freigebigkeit Schranken zu setzen , auf
1 M . jährlich festgestellt . Die Satzungen wurden gestern von
Hrn . Landgerichts -Präsident Kiefer punktweise iu sehr ausführ¬
licher Rede erörtert ; die Versammlung genehmigte sie , wählte
einen aus 20 Mitgliedern bestehenden Vorstand und als Obmann
deS letzteren Hrn . Präsident Kiefer . Dann ging mau zur Be¬
sprechung der Bismm ck - Feier über , die am Palmsonntag im
Konziliumssasle abgehalten « erden wird . DaS Erträgniß der
Bismarck - Spende in Konstanz und nächster Umgebung weist die
sür unsere Verhältnisse bedeutende Summe von 1022 M . 30 Pf . auf .

— (Bei der gestern Vormittag stattgehabten
StadtverorduetenvorstandS - Wahl ) wurden gewählt
die Herren : LandgerichtS -Rath Bauer mit 61 , Privatier Blattncr
mit 59 , Kaufmanu Schaffner mit 45 , Buchdruckerei - Besitzer
Stadler mit 44 und Schrrinermeister Seiner mit 43 Stimmen .

Bismarck -Ehrengabe .
An die badischen Lokalkomitss .

Das Centralksmitö wünscht , daß die Sammlungen ge¬
schloffen und deren Ergebniß längstens bis zum 21 . d .
Mts . an den SeehandlungS -Präsidenten , Herrn Rötger ,
eingesendet werden .

Wir geben dieses mit dem Ersuchen bekannt , uns von
den gesammelten Summen Nachricht zu geben , um eine
Gesammtaufstellung der Sammlung für das Großherzog¬
thum machen zu können.

Karlsruhe , den 14 . März 1885 .
In Vertretung des LandeSkomitö 'S

Lauter , Oberbürgermeister .

Theater und Kunst.
* ( Grohh . Hoftheater .) In Karlsruhe . Dienstag,17 . März . 41 . Ab .-Borst . : Lapph » , Tragödie in S Akten» von

Franz Grillparzer . Anfang V»7 Uhr .
Ja Bade » . Mittwoch , 18 . März . 22. Ab . - Borst . Zum

erstenmal : Unter Brüder » , Lustspiel in 1 Akt, von Paul Heyse .— Neu einstudirt : Erziehungsrefnltate , oder guter « » d
schlechter Ton . Lustspiel in 2 Akten , » ach dem Französische»
vou K . Blum . Anfang V,7 Uhr .

Verschiedenes .
— ( Attentat im Conrierzng .) In einem von Berlin kom¬

menden Courierzuz der Märkisch -Posener Bahn wurde am Dien¬
stag früh 4 Uhr zwischen den Stationen Neutomischel und Eicheo -
horst gegen de« Schauspieler A . Paul vom „Thaliatheater " i»
Hamburg ein mörderischer Ueberfoll verübt . Im Halbschlaf ge¬
wahrte Herr Paul , der in einem Coups zweiter Klaffe allein fahr ,
daß während der Fahrt die Thür deS Coupä ' s geöffnet wurde ,
worauf ihm eia Schuß i» S Gesicht gefeuert ward . Der Ge¬
troffene hatte noch so viel Besinnung , an der Nothleine zu ziehen,
woraof der Zog sofort »um Stehen gebracht wurde . Herr Paul
wurde von dem Fahrpersonal über und über mit Blut bedeckt
vorgefunden , während von dem Thäter keine Spur vorhanden
war . Der Ueberfallrnr wurde mit demselben Zuge nach Posen ge¬
bracht , wo die ihn behandelnden Aerzte seinen Zustand für lebens¬
gefährlich erachten . Die Kugel hat unterhalb deS linke» Auge -
in unmittelbarer Nähe der Nasenwurzel getroffen und ist von da
in die Mundhöhle eiogedrungea . Die Kugel ist im Leibe de - Schwer¬

verletzten geblieben , jedoch ist die Stelle des Verbleibs noch nicht
^ermittelt . ES wurde bei Herrn Paul eine reckt erhebliche Geld¬

summe und ein vollständig geladener seckSläufirer Revolver vor - j
gefunden . Ein Selbstmordversuch , wie maa vielleicht auzunehmcn i
geneigt sein könnte, ist auch schon deshalb ausgeschlossen , weil b :i !
dem Unglücklichen eine unvollständig geladene Schußwaffe nicht
vorgefunden wurde ; eine solche ist auch apk der Bahnstrecke zwi- >
schen den Stationen Neutomischel und Eicheghorü trotz genauestenSuchen ? nicht gefunden worden . Es kst ihrer unstreitig in rafst -
nirtestcr Weise ein Raubmord verflocht worden . Der Attentäter
ist jedenfalls , als er grmerkl , daß ddr lkeberfallene aa der Zug¬leine das Nothfignal gab , dadurch verscheucht und in seiuem Vor¬
haben gestört worden . Der eigentliche Name PaulS ist Paul
Frävkel . Er ist ein Sohn deü früheren Redakteurs der „ Garten¬laube ", Vr . Albert Fränkel .

— Berlin , 14. März . (Prof . vr . FrerichS ) , welcher heutefrüh hier gestordea ist . war am 24 . März 1819 zu Aurich ge¬boren , widmete sich seit 1838 zu Güttingen und Berlin natur¬
wissenschaftlichen und medizinischen Studien und beschäftigte sichspäter in Göttingen praktisch mit der Chemie . 1842 ließ er sichals Arzt in Aurich nieder » habilitirte sich im Herbst 1846 in
Göttingen al « Pcivaldozent , ward bald darauf Assistent R . Wag¬ner '- am Physiologischen Institut und folgte 1850 einem Rufe« ach Kiel , wo er anfangs die Direktion der Poliklinik , späterauch die de - akademischen Hospitals übernahm . 1857 wurde erordentlicher Professor der Pathologie und Therapie an der Uni¬versität BrcSlau und übernahm hier die Direktion der medizini¬schen Klinik . 18S9 wurde er nach SchönleioS Tod als Professorder inneren Medizin und Direktor der medizinischen Klinik » LerCharitö nach Berlin berufen und zum Vortragenden Rath imMinisterium , sowie zum Mitglied in der wiffenschaftlicheu Depu¬tation für das Medizinalw .' sen ernannt . Des berühmten Kliniker -
Hauptwerk ist dir „ Klinik der Leberkcaukheiten ", auf diesem spe¬ziellen Gebiete das ausführlichste , an eigenen und fremden Be¬obachtungen reichhaltigste Werk , welches die medizinische Literaturbis jetzt besitzt, und dadurch besonders werthvoll , daß die Beobach¬tung am Krankenbett , soweit al - möglich , mit physikalischer ,chemischer und mikroskopischer Forschung , sowie dem Experim - vtverknüpft ist. DaS Werk wurde vom Pariser Institut mit demMonthyon 'schen Preis gekrönt und verbreitete sich , in alle Kultur -sprachen übersetzt , über all « Länder der civllisirten Welt . Auchdie Arbeit von FrerichS : „ Die Manographie über die BrighlscheNiereukrankhrit und deren Behandlung " machte großes Aussehen .Das letzte große Werk deS berühmten Klinikers befaßte sich miteiner Monographie der Diabetes und mit einer Klinik der innerenMedizin .

— Wie « , 14 . März . (Der frühere Sekretär derPersische « Gesandtschaft ) , Mirza Hassan , und derBankbeamte Jselitsch sind wegen Verkaufs von gefälschten Per¬sischen Ordensfermans verhaftet worden .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 16 . März . Der Reichstag fetzte die zweiteBerathung der Dampfersubventions -Vorlage fort . Bundes -
kommiffär Geh . Rath Reuleaux tritt für die Subventio -
nirung aller drei Linien ein, welche eng Zusammenhängen .Fürst Bismarck knüpft an die frühere Aeußerung des Abg .Richter über die dynastische Verwandtschaft Deutschlands und
Englands an ; er hebt hervor , daß die Verhandlungen mit
England damals noch nicht abgeschlossen waren , und be¬dauert , daß Richter durch seme Ausführungen dem diplo¬matischen Verkehr vorgegriffen habe . Richter habe in Eng¬land ein größeres Schwergewicht als in Deutschland . Er
müsse sich überhaupt gegen die Verwerthung der dynasti¬schen Verwandtschaft und gegen die Hineinziehung der¬
selben in die Debatte verwahren . „Bei unserem Kaiser¬hause kommen zuerst die nationalen Interessen , keineswegsdie fürstliche Verwandtschaft in Frage . "

Abg . Zorn von Bulach empfiehlt die Annahme der Re¬
gierungsvorlage . v. Jazdzewski spricht namens der Polengegen die Vorlage und weist die Aeußerung des FürstenBismarck zurück, daß gewisse Fraktionen auf einen un¬
glücklichen Krieg Deutschlands spckulirten . v . Lohren ver -
theidigt vie Vorlage .

Fürst Bismarck hält dem Abg . v . Jazdzewski gegenüberdaran fest , daß die Wiederherstellung Polens nur durch

Krieg oder Revolution erreichbar sei . Die Polen möchten
sich inzwischen der von Gott gesetzten Obrigkeit fügen ; die
Vortheile , die ihnen ein unglücklicher Kei-g bringen würde ,liefen deßhalb nicht fort ,

Virchow spricht chäullLie , Vorlage . Der Reichskanzler
habe zu Kolonien WatzL '

Msöesuchl , wo Weiße nicht leben
könnten ; daß Pirtei die Stellung
Deutschlands zu cmoümMWrü erschwert, sei unzutreffend .

Fürst Bismarck kyHasitt , daß nach der bereits er¬
wähnten Rede Richters thatsächlich ein Ritardando in dem
englischen Entgegenkommen eingetreten sei . Die deutschen
Kolonialplätze habe er nicht ausgesucht , sondern nur
Deutschlands Schutz da versprochen , wo der Handel
dessen bedurfte . „ Dieser Aufgabe konnte ich mich nicht
entziehen ; wenn wir gezaudert h

'itten , würden andere
Nationen zugegriffen haben ." Vou Deutschen , welche
diese Kolonialorte besucht haben , würden übrigens die
sanitären Bedenken VirchsW nicht getheilt .

Abg . Racke präzifirt
'
Jen Standpunkt des CentrumS ,das für die asiatisch; .AW

'
stimmest werde .

London , 16. März . Die Nachricht vom Falle Kas -
salaS ist bisher noch nicht bestätigt . — Nach einer
Meldung aus Alexandrien ist die „Iris "- mit Zobehr
Pascha , dessen Sohne und den anderen Verhafteten
behufs deren Jnternirung nach Cypern gesegelt . —
Die „Times " sagt , die Reise der Prinzen nach Berlin
nach glücklicher Beilegung der diplomatischen Differenzbilde eine erwünschte Bestätigung der Thatsache , daß
zwischen England und Deutschland keine Frage vorhanden
sei oder entstehen dürste , welche nationale Feindseligkeiterwecken könnte. Gegenwärtig , wo Deutschland eine Ko¬
lonialmacht sei, sei es womöglich noch wichtiger als je,daß unglückliche Vorkommnisse wie dis jüngsten nichtwieder eintreten .

Kairo , 16 . März . Wie dem „Bureau Reuter " von hier
gemeldet wird , war nach Nachrichten aus Kaffala , die in
der letzten Nacht in Suakim eingetroffcn und vom 16 .
Februar datirt sind , die Stadt damals nicht genommen .
In Suakim ist zwar das Gerücht von der Einnahme
Kaffalas verbreitet , aber nicht bestätigt, ebenso ist hier nichtsüber die angebliche Niedermetzelung der Garnison von
Kaffala bekannt .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost iw Karlsruhe .

Aamilieuuachrichtey ^Karlsruhe . Auszug a«s dem EtandeSbttH -ResiSer
Geburten . 12. März . Rosa JakMim , B . : Ad . Benz ,Taglöhner . — 14. März . Elisabeth Marie . B . : Ad . Volckmano ,Schmied . — Johann Karl , B . : Karl Goch , Schreiner . — 15.März . Franz . Ä . : K . Zepfel , Schmied . — 16. März . AntonieFriederike Barbara , V . : U . Sabm , Finanzrath .
Eheschließungen . 16. März . Philipp Karcher von Feld -

rennach , Kutscher hier , mit Antonia Simon von Kappenheim .— Albert Merkliu von Oberbausen , Bäcker hier , mit KarolinaSiegel von Grünwinkel . — Otts Hlld von Hellbraun , Zimmer¬mann hier , mit Susanns Bundentha ! von Frankenstein .
TodeSfLll14 . März . Luise , Ehefrau von SchlofsermcisterBlum , 55 I . — Ella , 1 I . io T . B . : Lotz , Photograph . —15 . März . Frieda . 2 M . 1 T . . B . : Elberfeld , Glaser . —Franziska , 1 I . 6 M 24 T . , V . : Herlemann , Taglöhaer . —Bartholomäus Kahler , ledia , Geometer . 36 I . — Johann Kühn ,Witwer , Privatier , 76 I . — 16. März . Marie , Ehefrau vonDiener Krauß . 37 I .

Witteruugsbeobachtuugeu der Meteorologische» Station SarlSrahe .
Barom . Thermom.

in 6 .
Absolut« Relative

Wind.März MW
AuchO Züchtig¬

keit in »/,14 Nachts 9 Uhr 7604 3 .3 4 .6 80 NE «15 . Rrg». 7 Uhr V 758 .8 4 - 34 5 .1 87 NW »„ MttgS . S UHr 7587 !- 8 .5 4 .6 56 NE »» Rächt- » Uhr 7608 4 - 2 .8 4 .9 88 still16 . WrgS. 7 Uhr V 762 .0 - 1 .2 3 .9 92 NE »
„ « tt «S. » Uhr

V Nebel . -)
761 .2

Reif .
j- 8 .8 5.2 62 SW »

Himmel.
I .
wenig bew.

bedeckt

klar

Wasserst » ui » des Rheins . Maxau , 15 März MrgS . 4 .34 w.gefallen 25 om. — 16. März . Mrgs . 4. 17 w . gefallen 17 em.

Wetterkarte vom 16. März , Morgens 8 Uhr .

750 „ ^ 755

765 x 7 « ', 756
770 X

750 -

'
l >

i

301 .50
«0 .60

8S. -

Berlin. , Wie».Oest . Sreditakt . 518 .50 Krchitaktien: „ Staatsbahn 508 .50 Malkasten'
Lombarden 221 .50 Trübt «Disco, -Commaa . 203,— . - '

.— ^Lanrahkittt lEOMVaEuttitz « 110 .20Dortmunder 57. 8 ) 6 »a»rirk « 4 E 61 -/,"
Wittthota « :.. .- .MS -- ttomane «08.—

Tendenz : —, _» . » . »« ckt » er Witter » « «. Untiefe Depression ist bei Finnmarken erschienen und verursacht bei Ehristiagsund Weststurm .Minwmm liegt südwestlich von Britannien . Ueber Centralearov « hat sich da - Wetter wenig verändert . Im
Das barometrische . Paststromuna das trübe » neblige , iw Süden bei leichten nordöstlichen Wmdrn oder Windstillen das« «getreten . In Finnland wnrde allenthalbm Nordlicht , inWilhelZhaven und Äre - lau magnetische Stör «ng beobachtet .

(Deutsche S -ewarte .)

reaegrapytskyk
Kursberichte

vom 16 Mär » 1885
Staatspepiere . s « ahnaktieu4°/» Deutsche Reichs - !Staatsbahnaoleihe 104V« Lombarden4°/o Preuß . Cons .

4°/, Baden in fl .
4«/» . inM .

154 Galizier
102°/« Eibthal

_ _ 103V» MecklenburgerOester . Goldrente 89'/,» Mainzer, Sllk »« - 67"/, Lübeck Bäche »„ Silderr. v4-/,Ungar . Goldr . 81"/,, Gotthard18?7r Russen
1880c „
11. Orieatanleihe
Italiener
Eayvter
Spamec
5°/, Serben

Banke «.
Kreditaktien
Dis conto Tom -

mavdit
BaSler Banker .
DarnrstädterBank 149'/»5*/»S « b.tzhp .Ob . 85"/.

258 -/,
114 -/8
220V,
150V,

195
I08V ,
IM -/,

. . — 108 -/,95-/. ! Loose , Wechsel re .
81V- Wechsel a. Amst . 169 .6563-/» „ „ Lond .Sl /, . „ Paris

68Vi, '
„ „ Wien

81 '/, NapoleonSd 'or
84- .

"

255V

803
154

20 52
80 88

165 .85
. . . . _ ie .i6
PrivatdiSconto 3V,Bad . Zuckerfabrik 81V,Alkali Westcr . 133Vr

Nachbörse .
jKreditakticn 256
SiaatSbah » 252 -/,Lombarde» 114 -/,

Tendenz : ziemlich fest .

Marieuburger
Böhm . Nwckhah» —

Tendenz :



Verlag von Eugen Almer in Stuttgart .
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Allgemeine grundzüge zu ralkvllessem betriebe desselben
für Landwirte , Baumzüchter , Geminaristen , Obstbauschüler , landwirtsch .

Winter - und Fortbildungsschüler u . s. f., bearbeitet von

Theodor Werünger , «»d Karl Bach .
Porst »«» »er » roßherz . la«»w. tviutrr- tviitzdaulthrer ao irr Eroßher;oglichen

««» «Mbauschule Larloruhe . Tbstbanschule Larlsruhc .
Mit 27 in den Text aedruckten Holzschnitten . Preis 2

Partiepreis für 12 Exemplare 21 »iL
DM " Dieses soeben erschienene Schriftchen behandelt den ganzen landw .

Obstbau und enthält in einem Anhänge noch die Verwertung deS ObsteS
(ObstwuSbereituna . Dörre » deS ObsteS, Obstwein- oder Ciderbereitnng; Dar¬
stellung von Früchteweinen rc .) und die Kultur deS BeerenobsteS .

Zu beziehen durch die Idr » « « ' »«-Ir « L « kdaeLIe » » «Uu » L
in LnrLnrnI »« . 78».

Badischer Frauenverein (HeichenschMe).
Am IS . April beginnen neue Kurse in obiger Schule . Der Unterricht im

- rosten Kurs umfaßt : Freihandzeichnen , Linearzeichne « , Knnstgetverb -
ncheS Zeichne « und ornamentale Formenlehre . Diese Fächer können auch
einzeln besucht werden , ebenso wie die Spezialkurse im Porzellanmale « und
vlnmennrale « « ach der Ratnr . Im Holzschnitze « nach schwedischer Art
wird ein Spezialkurs während der Monate März und April abgehalten.

Außer dem großen Kurs findet ein abgekürzter — kleiner — KnrS
statt im Freihand - und geometrische « Zeichnen .

Anmeldungen für den ganzen Unterricht oder für einzelne Fächer desselben
wolle man baldigst an die Unterzeichnete Stelle gelangen lassen » wo auch rede
weitere Auskunft ertheilt wird.

Karlsruhe , im März 1885 . M .657.4.
Der Vorstand der Abtheil nug I , Gartenschlößchen, Herrenstraße 45.

Badischer Franenverei «.
Franenarbeitsschale.

An dieser Schule wird demnächst ein Kursus in der französischen «Sprache
eröffnet werden. Der Unterricht wird durch Fräulein Müller , Lehrerin der
Luisenschule, ertheilt werden in 3 Stunden wöchentlich und jedeSmal ein halbes
Jahr dauern . DaS Honorar für den halbjährlichen Kursus beträgt 15 Mark .
Anmeldungen erbittet man an die Unterzeichnete Stelle. _

Karlsruhe , im Mär » 1885 . M .K78 .4.

_ Der Vorstand der Abth . I , Gartenschlößchen , Herrenstr.

Die General -Agentur
einer der bedeutendsten

LeöensVerstcherungs-HeseWaften
ist für da» Vrostherzogthnm « ade » ne« zu besetzen.

- ^

ähige Bewerber wollen gefl . recht bald ihre Off
» dition diese« Blatte « abgeben .

Geeignete , kautionS-
erte» unter L - 500 an die Ex-

N .418 .
RatLonsII . Solici. Billig !

Worms! - ZelliilbLllkk.
Itllen Komelnäon unä l.obran»t»Iten

äringsnck empkoklsn . M .345 .4.
Frauoo -Viskeruog. krospsets gratis.
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rnii L2 FLH2SH F1s,S2Lsn

12 ausgsvLliltö Sorten

LsxkAlorüa , OoulnM ,
u . Lantorin .

Flaschen unä Liste frei.
^ ,5 hier rn

19 M . 50 Fk.

1 kosIvroosLists
Mid 2 8LN2SQ FlLSllLsQ ,

dsrb iwS siis».
Franco nach allen äsntsellsn

u . österreicll-nnKar. Foststationen
gegen Linssnänng von

4 M .

^ Ml Ulttsr äLS .Wn . lLlsoL . LrlSssrorLsus ,
/ ^ /W RSekaFAernünä . .M

Für « erztr «ad gebildete Laie».
Im 8 . Jahrgänge erscheint :

Deutsches Wochenblatt
für

GesundhritrpAegk ».Nettangswese».
HerauSgegebeuv . « r . Paul Börner .

Wöchentlich 1 Nummer . — Sbonne-
meutSpreiS vierteljäbrl . S Mk. — Zu
beziehen durch alle Buchhaudluugen u.
Poftanstalten und durch die Expedition
deS D . WochrM . s. Gesuudheitspfl. u .
Aetttmz- W., LtMtl 8 .V,Deff auerStr . 6.
— Probemnnmer» ans Berlauge» gratis
_ n»d frauro l — M .13I .3.

N .417 .1 . Karlsruhe .

Gllldmen - Neste,
alle Längen, 1 bis 3 Fenster, haupt¬
sächlich » « »tlelat « u.
»vli » — enLlIselsv . Einige 60
Fenster abgepaßte « alpur « ,
darunter extra schwere Sachen ,
neueste DeffinS, bis 80 werth,
sind dem Ausverkauf auSgesetzt -

Sonst alle Sorten « » rülssew
nach Meter und Stück , solidesten
Fabrikats » »u bekannt billigsten
Preisen, empfiehlt

Ritterstr. 4 , Kaiserstr 141.

KllsttllschMk,

vorzüglich gearbeitet ,
empfiehlt M .327 .10.

HG iill » .
Erbpriuzenstraße 24 ,

Karlsruhe .

Empfehle
Lurch Bermittelung meines Schwagers

in direkt bezogene

Thees .
Auf Wunsch Probe» . sN 56 . 11 .

NI -.
Ludwig- Hasen a. Rh.

VUrgerUeKe Rechtspflege .
Oeffeutliche Zustellung .

M 781 . 1 . Nr . 3825. Mannheim
In Sachen der Ehefrau des Maurer -
Heinrich Lehn , Sophie , geb - Berger
von Baierthal , Klägerin , vertreten durch
Rechtsanwalt Helblin» in Mannheim ,
gegen ihren Ehemann von Baierthal ,
Beklagten , wegea Ehescheidung , ladet
der kläg . Vertreter der seit Zustellung
der Klagfchrift an unbekannten Orten
abwesenden Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor daS
Gr . Landgericht Mannheim — Civil-
kammer 111 — zu dem neuen Termine
vom Dienstag dem 19 . Mai 1885 ,

Vormittag » 9 Uhr ,
und fordert denselben auf, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Rechts¬
anwalt zu b - st ll -n .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
an den Beklagten wird dicS hiermit be¬
kannt gemacht .

Mannheim , den 3 . März 1885 .
Schredelseker ,

GerichtSschreiber des Gr . Landgericht-
Lerm. Bekanntmachungen .

M . 787 . Karlsruhe .

Liegenschafts -
Versteigerung.

AuS dem Nachlaß des Jakob Wil -
:lm Schoppinger von Stafforth , s-
> Newark, werden am
Freitag dem 1v . April d . I .,

Nachmittags l ' /r Uhr ,
im Rathhause in Stafforth

rchbeschrirbene Liegenschaften öffentlich
r Eigentbum versteigert und zugeschla-
m, wenn die Schätzung erreicht wird.

Gemarkung Stafforth :
1 . L . B . Nr . 385 . IS Ar 2 Meter

Acker im Winkel , neben August
Köhler u . Georg Martin Glaser ,
taxirt . 600 ^

2 . L . B . Nr . 8S1 . 9 Ar 22 Meter
Acker im Nußbaumacker, neben
Ludwig Ernst und Peter Heidt,
taxirt .

3 . L . B . Nr . 1377 . 13 Ar 23 Mtr .
Acker auf dem Wassergraben , ne¬
ben Gottlieb Meier und Wilhelm
Gamer . taxirt . . . . 475

4 . L . B . Nr . 1873 7 Ar 64 Meter
Äcker in den Gewannäckern, neben
Wilhelm Waidmann und Johann
Peter Süß , tax. . . . 275

5. L . B . Nr . 1SS8 . 4 Ar 32 Meter
Acker auf der Hecklach, neb . Frie¬
drich Gamer Wwr . und Karl
Malsch, taxirt . . . . 80

Karlsruhe , den 14. März 1885 .
Der Großh . Notar :

Bender .

M .7S8. Nr . 107. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei der am 9. März 1885 vor dem

Notar vorgeoommenen Berloofung der
4*/? /,igen und der 4"/»igen Schuldver¬
schreibungen der isr . Gemeinde Karls¬
ruhe wurden von den 4V-"/,igen Schuld¬
verschreibungen die Nummern 20. 77,
321 , 597 t - 00^ 4 zur Heimzahluog auf
SO. Juoi d . I . , von den 4°/,igen Schuld¬
verschreibungen die Nummer 12 ä 500
zur Heimzahluug auf den l . Oktober
d. I . gezogen .

Wir briogeo dieses BerloosungSergeb-
niß mit dem Ansügen zur Kenntniß der
Inhaber dieser gezogenen Schuldver»
schreibungen , daß die Kapitalbeträge
gegen Rückgabe der Schuldverschreibun¬
gen und der dazu gehörigen unverfal-
leneo ZinScouponS und TalouS bei un¬
serem Berrechner zu erheben find .

Bom 1. Juli bezwse. 1 . Oktober an
hört die Verzinsung der gezogenen
Schuldverschreibungen auf.

Karlsruhe , den 12. März 1885 .
Der Tyuagoaenrath .

A . Bielefeld .

M .752 .2. Nr . 4805. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Lieferung der zum wetteren Aus¬

bau der Stadt -Fernsprecheinrichtnng in
Mannheim im laufenden Jahre erfor¬
derlichen Materialien , sowie die Aus¬
führung der vorkommenden Schlaffer-,
Dachdecker - , Blechner- , Schreiuer - und
Zimmerarbeiten sollen im Wege deS
öffentliche» AubietungsverfahrenS im
Ganzen oder getheilt vergeben werden .
Die Bedingungen können werktäglich
von 8 bis 1 Uhr Vormittags und von
4 bis 7 Uhr Nachmittags im Zimmer
Nr . 25 der Ober -Postdirection in Karls¬
ruhe , sowie bei dem Kaiserlichen Tele¬
graphenamte in Mannheim eingesehen
oder auf fraukirte Anfrage von hier
mitgetheilt werde» . Leistungsfähige
Unternehmer wollen ihre Angebote mit
der äußeren Bezeichnung „ Lieferung für
die Stadt - Fernsprecheinrichtung in
Mannheim " versiegelt bis zum 25
März d . J ^, Vormittags 11 Uhr ,
au die Ober -Postdirection in Karlsruhe
(Baden ) kostenfrei einreichen .

Karlsruhe (Baden ) , 11. März 1885 .
Der Kaiserliche Ober -Postdirector.

In Vertretung :
Schmücker .

M .725 .3 . Karlsruhe .

Versteigerung zweier
Herrschaftshäuser .

Auf Antrag der
Eigenthümer «ud

WWß wegen Theilung
ihres Geschäftes

wird
1. das inderLeopoldsstraße

dahier unter Nr . SSnebe «
dem Friedrich -Stift gele¬
gene masfip erbaute zwei¬
stöckige Wohnhaus , mit

ewölbtem Keller , Hof ,
artchen , Balkon , Log¬

ik« und Veranden ,
as i « der Garteustraße

« nter Nr . SS neben dem
Bad . Fraueuverein gele¬
gene massiv erbaute zwei¬
stöckige Wohnhaus , mit
gleiche« Zngehörden , am

Mittwoch dem 18 März ,
Nachmittags S Uhr ,

in meinem Geschäftszimmer ,
Kaiserstraße Nr . 1V1 , einer
einmaligen öffentliche « Ver¬
steigerung ansgesetzt . Pläne ,
und Bedingungen könne« in¬
zwischen täglich bei mir ein¬
gesehen werden .

Karlsruhe, S . März 1885 .
Sevi » , Großh . Notar .

2 .

Holzversteigerung.
M . 780 .1 . Nr . 200 . Boa Gr . Be-

zirksforstci Freiburg werden auS dm
Domänikwaldungen im Welchenthal ,
Gemarkung Ebnet , mit unverzinslicher
Zahlungsfrist am Dienstag , 24. d .
Mts . , Vormittags 10 Uhr. im Gast¬
haus zum Löwen in Ebnet versteigert:
tannene Baustämme I . Kl . 26 , ü . Kl.
44. 111 . KI . 81 . IV. Klaffe 98 Stück ;
tannene , einfache und doppelte Säge¬
klötze l Kl . 10 , II . Klaffe 87 Stück ;
5 Eichen ; 5 Ster buchenes , 17 Ster
eichenes , 274 Ster tann . Scheitholz I ,
123 Ster tanneneS Scheitholz II - Kl. ;
4 Ster buchenes . 8 Ster eichenes, 54
Stertannencs , 57StergemischteSPrü »
gelhol» und 7 Loose Abfallreis . Wald¬
hüter Willmasn in Ebnet zeigt daS
Holz auf Verlangen vor^

M 782. Donnerstag den 19 .
März , d. I . versteigert die BezirkS-
forstei Berghausen auS dem Domäneu -
wald Rittuert . Abth. Sonnenberg . Vor¬
mittags 9 Uhr, zu Dnrlach in der
„ Krone" : 60 Nadel Ballstämme 4 . Kl .,
45 Nadel -Starkcstangen ; 60 Ster bu¬
chenes , 82 Ster gemischte- , 11 Ster
Nadel -Scheitholz ; 100 Ster buchene ,
60 Ster gemischte Prügel , 6 Ster
Slockholz , 4500 DurchforstungSwellen.

M . 79S. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Aeudernug von Fami¬

lienname» betr.
Franz Müller 1. , Laudwirth von

Hockenheim , hat um die Erlaubnis
uachgesucht , den Familiennamen de-
mmderjäbrigrn Frau , Karl „Rausch "
von Hockeoheim m „ Orions " umän¬
dern zu dürfen ; etwaige Einsprache»
gegen die Bewilligung diese » Gesuch -
find innerhalb drei Woch .n dahier ein»
zureichen .

Karlsruhe , den 7. März 1885 .
Ministerium

der Justiz , de » Kult «» u . Unterrichts.
Der Ministerialdirektor :

v . Seyfried .
_ Ketterer .

M .7S6 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Vollzug deS

Sozialistengesetze» betreff.
Auf Grund der SS 11 und 12 de»

ReichSgesetzeS vom 21. Oktober 1878
ist von dem König! . Polizeipräsidium in
Berlin unter'm 4 . d . Mt » , die nicht¬
periodische Druckschrift : „ Gott und
der Staat , visu « t V ' etat . " Bo»
Michael Bakum«. Übersetzt von Moritz
Bachmann . Philadelphia . Verlag der
Gruppe II . I . A . A. (H . Grau , 2146 N»
2 Str .) verboten worden.

Karlsruhe , de» 13 . März 1885 .
Großh . Ministerium de» Innern .

Der Ministerialdirektor :
Eisenlohr .

Blattner .—
M .6S8 .2 . Nr . 4579 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Abhaltung einer Aufnahme¬

prüfung für Postgehilfen für
den OberpostdirektionS- Bezirk
Karlsruhe .

Am 11 . April ds . Js . wird für den
OberpostdirektionSbezirkKarlsruhe Hier¬
selbst eine Aufnahmeprüfung für
Postgehilfe « abgehalten werden.

Junge Leute aus dem Bezirk, welche
das 16. Lebensjahr vollendet haben und
als Postgehilsen eintreten wollen, kön¬
nen sich bis Ende dieses Monats bei
der hiesigen Oberpostdirektion zur Theil-
nähme an der Prüfung schriftlich mel¬
de» . Den Eingabe» müssen die erfor¬
derlichen Papiere beigefügt sein. DaS
Nähere Hierwegen , sowie die Beding¬
ungen für die Annahme von Postge¬
hilfen können bei jedem Postamte er¬
fragt werden . Die Prüfung wird sich
auf die deutsche u . französische Sprache ,
die Geographie und die gewöhnlichen
Rechnungsarten einschließlich Bruch- n.
Verhältnißrechnuugen erstrecken.

Karlsruhe (Baden) , 9 . März 1885 .
Der Kaiserliche Ober -Psstdirektor,

Geheime Oder -Postrath
S - ß.

M .791I . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung der für für daS lau¬
sende Jahr erforderlichen 600 cdm
buchenen und 800 cdm tannenen Holz¬
kohlen soll im Submissionswege ver¬
geben werden.

Angebote find schriftlich , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen. bis

Donnerstag de« 26 . d . MtS .,
Bormittag * Lv Uhr ,

bei nuS einzureichen .
Die Lieferungsbedingungen werde «

auf portofreie Anfrage von uns abge¬
geben .

Karlsruhe , den 14 . März 1885 .
Großh . Hauptverwaltuug der Eisen-

Eichenstammholz-
Verkauf.

M .7S3 .1 . DaS Großherzogl . badische
Rentamt Zwingenberg am Neckar ,
bei Eberbach, verkauft auf seinem Ge¬
schäftszimmer hier im Wege öffentlicher
Submission gegen Barzahlung vor der
Abfuhr und längstens innerhalb 2 Mo¬
naten : Montaa . 30 . März l . I .,
NachmitagS 3 Uhr , aus den Abth.
Zwerrenberg . Förstel u. Ochsen¬
ried bei Zwingenberg : 777 Eichstämme
mit 1071 Festmeter, zusammen l . LooS
bildend : ferner 205 Stück schwächeres
Nutzholz (Grubenholz) mit 98 Festm.»
11 . Loos. — SämmtlicheS Holz ist mit
der Rinde vermessen .

Angebote pro Festmeter auf jede»
einzelne LooS sind mit der Aufschrift
„ Eichenstammhokz " bis zu genanntem
Termin anher einzusenden . ÄufnahmS-
listen sind unentgelilich vom Rentamte ,
bei Wirth Leitz hier und Kronenwirth
Leî ^ ^ ckrgna ^ z^ aben^ ^ ^ ^^

N .413 . ÄrH R a st a t t̂

Fohlenweide -Aktien-
Gesellschast.

Die achte ordentliche Generalversamm¬
lung der Fohlenweide-Aktiengesellschaft
wird statt am 24. d . Mts . am

Samstag dem 28 . d . Mts . ,
Nachmittags 2 ' /, Uhr ,

im Gasthaus« zum Adler dahier abge¬
halten.

Rastatt , den 13 . März 1885 .
NamenS deS BerwaltungSratheS :

Richard .

(Mit einer Beitagr .)

Druck «nd Verlag der G . Braun ' sch e » Hofbnchdrnckerei .
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